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TIERE | WILDVÖGEL FÜTTERN

„Über kaum ein Gebiet ist so viel 
Unwahres, Unsinniges, Unglaubli-
ches und Unhaltbares geschrieben 
worden wie über die Fütterung 
frei lebender Vögel.“ Dieses Zitat 
stammt aus dem Buch „Vögel 
füttern – aber richtig“ von Pof. Dr. 
Peter Berthold und Gabriele  Mohr. 
Die beiden Experten haben mit an-
deren Vogelkundlern in jahrzehnte-
langer Forschung herausgefunden, 
dass eine hochwertige Ganzjahres-
fütterung nicht nur den vielfach 
bedrohten Vögeln hilft, sondern 
auch die Anzahl der Brutvögel und 
deren Bruterfolg erhöht. 

Die Gründe, warum die Fütterung 
entgegen vieler Studien trotzdem 
so schlecht gemacht wurde, sind 
ebenfalls in diesem Buch erläutert. 
In England blickt man auf eine ganz 
andere Entwicklung zurück –  dort 
wurde bereits viel früher erkannt, 
dass eine Erhöhung der Futterstel-
len die Vogelpopulation erhöht. 
In den letzten Jahrzehnten wurden 
die Lebensräume für wildlebende 
Vögel richtiggehend ausgeräumt. 
Wildkräuter werden durch Un-

krautvernichter, Insekten durch 
Insektenvernichtungsmittel zer-
stört. Wo also sollen die Vögel 
noch Futter finden? Sicher ist es 
auch sinnvoll, die Lebensräume 
unserer Vögel wieder herzustellen 
und zu renaturieren, aber das ist ein 
langer Weg, mit ungewissem Aus-
gang. Also bleibt uns als schnelle 
Ersatzmaßname das regelmäßige 
Zufüttern unserer Vogelwelt.

Futtermenge nicht zu groß wählen 
und jeden Tag nachfüllen. Einmal 
in der Woche reinigen. 
Gut ist auch ein glattes Rohr, 
damit keine Mäuse hineinge-
langen können. Futtersilos mit 
Sitzstangen sind sehr gut ge-
eignet, da kein Kot das Futter 
verunreinigt. Gleichzeitig wird 
verhindert, dass große Vögel, mit 
großen Mengen Futter wegfliegen 

Ganzjährig füttern = ganzjährig helfen

Wildvögel 

einem Apfelstück, wobei Äpfel 
besser nicht in das normale Futter 
gelegt werden sollten, da dann 
die Schimmelgefahr groß ist. Bei 
der Fütterung mit Sonnenblumen-
kernen entstehen „Spelzen“, die 
schon für so manchen Rechtsstreit 
unter Nachbarn gesorgt haben. In 
solchen Fällen kann man gut auf 
Fettfutter ausweichen. 
In den letzten Jahren werden auch 
bei uns Ganzjahresfutter und spezi-
elle Futtermittel, zum Beispiel mit 
Insektenanteilen, angeboten, und 
zwar das ganze Jahr über. Tipp: 
In der Nähe der Futterstelle auch 
Vogel-Grit anbieten. Wir haben 
viele Gebiete mit Kalkarmut (Sau-
rer Regen), und das beeinträchtigt 
die Eischalenbildung. Viele Dinge, 
die wir essen, sind dagegen für 
Vögel ungeeignet – Salz, künst-
liche Aromastoffe und Ähnliches 
können bei einem Vogel mit seinen 
20 Gramm Gewicht Stoffwechsel-
störungen hervorrufen, und das 
kann schaden. Tipp: Tabu sind 
alle  Tischabfälle und Speisereste, 
Brot und Kuchen, Kartoffeln und 
Quark, Braten, Wurst und Käse, 

Annette Burda ist Inhaberin des Zoo-
Fachgeschäfts „Burda‘s Tierwelt“ in 
Gelsenkirchen und Delegierte im 
Zentral verband Zoologischer Fachbetriebe 
Deutschlands (ZZF). In Haus+Hof verrät 
sie regelmäßig Tipps und Tricks rund 
ums Heimtier. 
Infos: www.burdas-tierwelt.de

Futterhäuser sollten dabei nicht 
zu klein sein, damit sich die Vögel 
nicht ständig ins Gehege geraten. 
Das Dach sollte weit überstehen, 
damit das Futter vor Regen und 
Schnee geschützt ist. Der Ständer 
sollte hoch genug sein, damit Kat-
zen es nicht erreichen können. Die 

können. Meisenringe, Meisen-
knödel und Nussstangen können 
zusätzlich angehängt werden. Ein 
Erdnuss-Spender sollte ein einem 
Futterplatz genauso wenig fehlen 
wie eine Wassertränke, denn alle 
Vögel müssen jeden Tag trinken. 
Viele Arten picken auch gerne an 
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Nach zahlreichen erfolgreichen 
Veranstaltungen des Veranstalters 
MesseCom in der Region Ruhrge-
biet zum Messethema „Alles rund 
ums Haus“ öffnet die Fach- und 
Informationsmesse  RUHRBAU & 
ENERGIETAGE vom 29. Februar 
bis 2. März 2008  wieder für drei 
Tage ihre Pforten im RuhrCongress 
Bochum. Erfolgsversprechendes 
Konzept der Messe ist das alte 
Kaufmannsmotto „Klasse statt 
Masse“. Mit einer klaren Bran-
chenselektierung will der Veran-
stalter die hohe Qualität der Messe 
sicherstellen.
In der zweiten Auflage der Bo-
chumer Baumesse werden rund 
160 Aussteller den Besucherinnen 
und Besuchern reine Fachinfor-
mationen anbieten. Dazu treffen 
die Bauherren, Sanierer und 
Renovierer auf fachkompetente 
Partner aus der gesamten Region, 
wobei das Gros der Aussteller in 
Bochum und der unmittelbaren 
Umgebung seinen Sitz hat. Han-
delsfirmen, Handwerksbetriebe, 
Bauunternehmen, Makler und 
Finanzdienstler präsentieren eine 
breitgefächerte Angebotspalette 
rund um die Themenbereiche 
Bauen und Wohnen.
Ein Auszug aus der umfangreichen 
Angebotspalette dokumentiert, 
dass die komplette Bandbrei-
te vom Neubau über Sanieren 
und Renovieren bis hin zu Ein-
richten, Wohnen, Garten- und 
Landschaftsbau abgedeckt ist. 
Beratungen bei Problemen mit 
undichten Balkonen, Terrassen 
oder Flachdächern gibt es ebenso 
wie Informationen zu den The-
men Fenster und Türen, Elektro-
anlagen, Dachbeschichtungen, 
Solaranlagen, Badeinrichtungen, 

Insektenschutz, Carports, Vordä-
cher und Wintergärten, Bauten-
schutz, Kamin- und Kachelöfen, 
Blockhäuser, Balkone, Parkett, 
Wohneinrichtungen, sowie Sicher-
heitssysteme für Haus und Hof, 
und vieles mehr. 
Ein besonderes Messethema ist 
das Thema Energie im Bereich 
Bauen und Wohnen. Von ener-
gieeffizienten Altbausanierungen 
bis zum Holzhackgut werden alle 
Themenbereiche durch fachkom-
petente Ausstellerfirmen vertre-
ten sein. Die Messe Ruhrbau & 
Energietage wendet sich an ein 
spezielles Zielpublikum: „Die Aus-
stellungsfläche im RuhrCongress 
wird sich an diesem Wochenende 
in ein Mekka für Häuslebauer, 
Eigenheimbesitzer und Renovierer 
verwandeln“, so der Veranstalter 
MesseCom. Die günstige Lage 
Bochums im Ruhrgebiet mit 
den Nachbarstädten Dortmund, 
Essen, Gelsenkirchen, Herne, 
Witten und Castrop-Rauxel bietet 
beste Vor aussetzungen für solch 
eine regionale Veranstaltung. „Für 
uns bedeuten die „2. RuhrBau & 
Energietage Bochum“ den konse-
quenten Ausbau unseres Portfolios 
an öffentlichen Veranstaltungen. 
Wir sind sehr gespannt auf den 
Zuspruch und freuen uns auf drei 
interessante Ausstellungstage“, so 
Andreas Kuchajda, Geschäftsfüh-
rer der Bochumer Veranstaltungs-
GmbH (BoVG).
Weitere Infos, auch für interes-
sierte Aussteller, gibt es unter 
 www. messeruhrbau. de sowie tele-
fonisch unter Tel. 02741/933444. 
Die Baumesse ist für Besucher 
vom 29. Februar bis 2. März  
2008 jeweils von 10 bis 18 Uhr 
geöffnet.

2. RuhrBau & Energietage 
im RuhrCongress Bochum 
2. RuhrBau & Energietage 

ANZEIGE

Butter, Margarine, Back- und 
Bratfette, Pommes frites. Geeig-
nete Futtermittel: Fettfutter aus 
Rindertalg wird besonders gerne 
genommen, diesen kann man gut 
selber auslassen. Haferflocken, 
ungeröstete Erdnüsse, Wildsäme-
reien oder Hanf dazu, und fertig 
ist eine gute Mischung. Fettflocken 
kann man auch mit Haferflocken 
und hochwertigem Speiseölen (Öl 
erhitzen)  selbst herstellen. 
Wenn man sich für die Ganzjahres-
fütterung entscheidet, kann man 
damit den Erhalt der Haussper-
lingspopulation und die verstärkte 
Ansiedlung von Meisen und ande-
rer Arten unterstützen. Schön ist 
es dann, wenn auch Nistkästen 
im gleichen Garten angeboten 
werden. Im Sommerhalbjahr wer-
den einige Futtermittel, die hohe 
Anteile an Sonnenblumenkernen, 
Getreidekörnern oder einfache 
Haferflocken enthalten, oft ver-
schmäht. Erdnüsse, Fettfutter und 
Wildsämereien werden aber gerne 
genommen. Beliebt sind dann 
auch Weichfuttermischungen mit 
einem hohen Insektenanteil. 

Wer sich über die Zufütterung von 
Wildvögeln informieren möchte, 
sollte sich solide Literatur besorgen 
oder wirkliche Fachleute fragen 
– bedenken Sie, dass zum Beispiel 
im Internet jeder seine eigene Mei-
nung als allein seligmachend unge-
prüft einstellen kann. Damit Sie sich 
nicht strafbar machen, zum Schluss 
noch eine Anmerkung: Verwilderte 
Tauben in den Innenstädten gehören 
nicht zu den schützenswerten Vogel-
arten. Sie machen viele Probleme 
und es ist häufig sogar unter Strafe 
verboten, sie zu füttern. Das gleiche 
gilt für freilebende Wasservögel, 
die sich dann zu stark vermehren 
und das Leben für andere Tierar-
ten unmöglich machen. In vielen 
Stadtparks sind die Teiche durch das 
Füttern von Brot überdüngt worden 
und müssen dann gereinigt werden 
– das will natürlich niemand.

Annette Burda

Buchtipp: Peter Berthold & Gabriele Mohr: 
„Vögel füttern – aber richtig. Anlocken, 
schützen, sicher bestimmen.“ Erschienen 
im Kosmos Verlag. Empfohlen von der 
Heinz Sielmann Stiftung.


